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Vsrn, 15. Juli 1SZS ZZ. JahrgangSchweizerische

Gehörlosen - Zeitung
Organ der schweiz. Gehörlosen und des „Schweiz. Verbandes für Taubstummenhilfe"

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats

ÄedaAion und Geschäftsstelle:

Frau Lauener, Gümligsn b. Bern
-poltch-ànto III/S7S4 - Telephon 42.SZS
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Abonnementspreis:
Schweiz jährlich 5 Fr., Ausland ö Mark

Jnjsrtionspreis:
Die einspaltige Petitzeile 30 Ap.

Kleinere Nrtwel 4 Tage vor Erscheinen
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Sue Erbauung

Zum Gehöilosentag vom 22.—24. Juni 1939.

Herr, die Erde ist gesegnet
Von dem Wohltun deiner Hand,
Gut' und Milde hat geregnet,
Dein Geschenk bedeckt das Land.
Aus den Hügeln, in den Gründen
Ist dein Segen ausgestreut.
Unser Warten ist gekrönet,
Unser Herz hast du ersreut.

Herr, wir haben solche Güte
Nicht verdient, die du getan.
Unser Wissen und Gemüte
Klagt uns vieler Sünden an.
Herr, verleih, daß Deine Gnade
Jetzt an unsere Seelen rührt,
Daß der Reichtum deiner Milde
Unser Herz zur Buße führt.

Heinrich Puchta.

Bald wird der Tag, der die Gehörlosen der

ganzen Schweiz in Zürich zusammenführt, da
sein. Es ist alles vorbereitet. Mit klugem Sinn
und Ueberlegung und fleißigen Händen ist vieles
getan und geschrieben worden, was zum
Gelingen des Gehörlosentages und zu einem
fröhlichen Empfang beitragen kann.

In Frieden und Fruchtbarkeit steht unser Land
da. Die Landesausstellung zeigt, was Großes
und Schönes geschaffen wird. Selbst das
Gebrechen „taubstumm" scheint für Fernstehende
nicht mehr hart und schwer zu sein, weil es

durch Erziehung zur Arbeit überwunden wird.
Vielen von euch, die zusammenkommen wer¬

den, sieht man das Gebrechen des NichtHörens
nicht an. Viele von euch füllen in einem
Geschäft oder Betrieb ihre Stelle zur Zufriedenheit
aus. Viele erfüllen treu und gewissenhaft ihre
Pflicht als Knechte oder Mägde in der
Landwirtschaft oder in einem Hanshalt. Viele sorgen
umsichtig und liebevoll für ihre Familien oder
ihre alten Eltern oder leben freundlich und
bescheiden mit ihren Geschwistern zusammen.

Aber viele glauben, schöne Kleider,
großartiges Auftreten seien die Hauptsache. Sie
glauben, was sichtbar sei, das sei das Wichtigste.
Dem ist aber nicht so. Das Herz und Gemüt
darf nicht vergessen werden. Laßt euer Herz
und Gemüt nicht leer und öde sein. Die Schönheit

und die Freude füllen es nur halb. Die
Dankbarkeit und Wahrhaftigkeit, die Freundschaft

und Liebe können es fast ganz ausfüllen.
Gedenken wir in Dankbarkeit unserer Lehrer

und Lehrerinnen, die uns als Schulkinder
gepflegt, behütet und unterrichtet haben. Glauben
wir es, das sie das Beste für uns zu erreichen
suchten, auch wenn sie sich gelegentlich irrten.
Es war nicht immer leicht für sie. Auch zu
unsern Seelsorgern wollen wir Zutrauen haben.
Wir wollen unsern Verstand und unser Herz
ihren Ratschlägen öffnen. Wir wollen uns nicht
verschließen gegenüber ihren Mahnungen. Wir
wollen dankbar sein, wenn sie sich um uns
kümmern.

Und nun wollen wir uns überlegen, wie
wir den Gehörlosentag in der Feststadt Zürich
begehen wollen. Es soll ein würdiger
Freudentag sein, den wir mit unsern
Schicksalsfreunden, die mit uns durch das Fehlen
des gleichen Sinnes verbunden sind, verbringen

und feiern werden.
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